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verzichten. sıch 1n die Sıtuation VETBSANZSCNHNCI Jahrhunderte hıneinzuversetzen.
iıne solche überhebliche Eıinseılitigkeıit, die den derzeitigen Zeıtgeist ZUIN Mal3i-
stab geschichtlicher Beurteilungen macht., SEe1I UNANSCINCSSCH. Andererseıits legt
VOI Padberg die Finger iın die unden der Kırche DIie verhängnisvolle Vergqui-
ckung VvVOoO  —> Staat und Kırche wıird en beıim Namen genannt, ebenso die Über-
nahme heiıdnıscher relıg1öser Praktıken, die nıcht selten iragwürdıgen Ent-
scheidungen und Handlungen uch zeıgt CE; dass dıie TG heute 1Ns
Gegenextrem HTC die völlıge Abwendung VON früheren Handlungen wırd
mitunter das 1nd mıt dem Bade ausgeschüttet, 1mM derzeitigen völlıgen Ver-
zıcht auf Gemeindezucht oder Miıssıon. nstelle VOINl Kepression und Verfolgung
stehen heute Pluralısmus und Unverbindlichkei In der Te 1M Vordergrund.
Das kann nıcht die Lösung seInN. uberdem WAar verfolgt keine „Häretiker“

ten
mehr, verteilt aber SCEINEC weıterhın verbale „Ketzerhüte‘ unlıebsame Miıtchris-

Dıie 10 Kapıtel des Buches sind alle nach einem gleichen Schema aufgebaut.
Zunächst werden dıe Vorwürtfe der Christentumsgegner kurz vorgestellt, anac
die historischen Fakten nach dem an der Forschung präsentiert und
abschließen: e1ın Fazıt SCZOSCN. Jeder Abschnitt ist muıt kommentierten Lauteratur-
hinwelsen versehen. Eın Personenregister sSchlıe. den Band ab Der Autor be-
schränkt siıch als Geschichtswissenschaftler methodisch auf ine historische Ana-
lyse und verzichtet auf bıblısch-theologische Aspekte Wo S1€e doch vorkommen.,
werden Exegeten sıcher ein1ge Interpretationen für diskussionswürdig halten

Das Buch ze1gt: Pauschale Christentumskritik, W1IE S16 derzeıt eıne Renaı1s-
erfährt. entbehrt jeglicher Kkenntnisse der geschichtlichen Fakten olchen

Parolen kann INan L1UT mıt gründlichem kırchengeschichtlichem Wıssen und der
Arbeit den Quellen egegnen. In Gottes Namen? bletet dazu dıe Basıs. Dem
Buch ist ıne weıte Verbreitung wünschen.

Stephan OLENAUS

Alte Kıirche/Patristik

Dietrich-Alex Koch Bilder AUS der elt des Urchristentums. Das Römische
elCc. und die hellenistische Kultur als Lebensraum des frühen Christentums In
den erstien zwel Jahrhunderten, Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2009,
geb., 437 Farbabb., Tidch S $ i9,90
Wer In diesem opulent ausgestatteten Buch einmal angefangen hat blättern,
wIırd 6cSsS nıcht chnell AdUus der Hand egen wollen Rasch sıch der eser
und VOTL em der Betrachter hineinversetzt ın das pulsıerende en der antıken
Welt TUnN:! aTur sınd zunächst die 437 arbigen Al  iıldungen ın bester Druck-
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quälität. S1ıe Sstammen ZU rößten Teıl VON Dıieter-Alex Koch selbst, der OITeN-
bar nıcht 1Ur [Lüss1g und es schreiben, sondern ebenso gul totografieren kann
Koch, emeritierter Professor für Neues Testament der Unı1versıtät ünster, hat
VON 9089 bis 2008 mıiıt seinen Studierenden zahlreiche Exkursionen ın den Le-
bensraum des frühen Christentums unterno  en Miıt diesem VO Verlag SOKS=
19 edierten Werk Fehler 199 In der Legende Abbhb S05 legt ogleich-

die Summe dieser Re1isen VO  Z Als Re1iseführer antıken Stätten 1st CS auf-
grund selner thematıschen Gliederung nıcht edacht, aber 6S kann be1l der orbe-
reitung entsprechender Exkursionen helfen und den Blıck chärfen

Im Zentrum des Buches stehen dıe Bılder auf dem mschlag hat der Verlag
sıch wohl verzählt, denn dort werden 500 A'  ıldungen angekündıgt), „dıe unlls
ıne faszınıerende Epoche der Geschichte uUuNseceICcTI eigenen Kultur VOT ugen füh-
ren  .: 15) TIrotzdem andelt CS sıch nıcht e1in ‚Bılderbuch““, in dem dıe Ab-
bıldungen W1eE In manchen erken lediglich schmückendes Be1iwerk SInd,
denn ext und Bıld sınd bestens mıteinander verzahnt. DIie rund 60 Abschnitte
des Buches beginnen Jjeweıls miıt einer kurzen Eınleitung, der dann dıe knapp,
aber präzıs erläuterten O{0OSs folgen. /ielgruppe 1st ıne breıtere interessierte O:
fentlichkeıit. weshalb richtigerweise aut gelehrte Debatten einzelne histor1-
sche oder archäologische Detauiıls verzichtet WIrd. Be1l strıttigen eiunden auf die
bısweilen hingewlesen WIr| I1USS der eser eben dem Urteil e
und das kann durchaus. uch einen w1issenschaftlıchen Apparat o1bt CS nıcht,
beigegeben ist eiıne tarbıge Karte des Römischen Reiches 1m und JIh
elne SN  OL e1in Verzeıichnıs der Fundorte und e1in Kegister der Bıbelstellen
Zum Weıterlesen Ssınd auftf den Umschlagklappen fünf el Datums
geNaNNL, hıer ware vielleicht doch eın begrenztes Lauteraturverzeichnis hılfreich
SCWESCNH. Ausdrücklich IL11USS erwähnt werden, dass dem Tıtel entsprechend nıcht
das Christentum Gegenstand des Buches ist.

Der weıtgespannte Hor1izont des Buches ass sich besten mıt Kochs e1ge-
NenNn Wortenel machen: AAn dieser Darstellung geht CS MIr nıcht nNnur die
1m CNSCICH Sınne relıg1öse Umwelt des frühen Christentums, sondern dıe
gesamte Lebenswelt, in der sich das Urchristentum entwiıckelt hat, also auch
Haus, Famılıe und soOz1lale Netzwerke, aber auch Wiırtschaft, Verkehr und
polıtische Strukturen. Daher o1bt 6S ın dieser Darstellung auch Abbildungen VoNn

Marktplätzen und Getreidespeichern, VON Häfen und Brücken, Von Kalsern und
Gladıatoren. Sklaven und Freigelassenen. Natürlıch fehlen dıe Bılder VoNn (GÖöttern
und Tempeln, VON Opferaltären und Kultbildern nıcht Doch wırd die erzah-
HNUuNg der verschliedenen Bereiche siıchtbar das Haus als Ort prıvater Relig10-
S1ıtät und die Famılıe als Jräger der Totenverehrung; oder der 1 empelbezır. als
Ort sowohl des Kultes qls auch sportlicher und musıscher Wettkämpfe; oder dıe
Vereine als Orte sozlaler Vernetzung und der erchrung eiıner bestimmten (Gott-
heit SO wırd erkennbar, dass der relıg1öse Bereich nıcht neben den übrigen Le-
bensbereichen steht, sondern S1e. durchdringt“ (51) Diesem Konzept entspricht
der inhaltıche au des Buches Der Teıl der Überschrift
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DIe oppelte Globalısıerun der Welt‘ (16—84) den Hellenısmus als globales
Kulturprojekt dıie Ausdehnung des Römischen Reiches Wırtschaft Hande!l
und Verkehr Mıttelmeerraum Der umfangreıchste Teıl beschreı1ibt .„DIe
tike als Lebensraum” 806—182) und vermittelt e1 C1M interessantes und
instruktives Bıld der alltäglıchen Welt des und Jahrhunderts (öffentliıcher
aum W asserversorgung, Biıldungswesen TE1ZET und Ööffentlich Organısıerte
Massenunterhaltung, soz1lale Welt das Haus dıe Famılıe als J1räger der Totenve-
rehrung) Hıer W al‘ C111 Abschnıiıtt über dıe Sıtuation der Landbevölkerung Hi
reich SCWESCH DE relıg1öse Welt (jötterwelt und Götterkult‘
schılde die verschliedenen Göttergestalten und —bhılder (zentrale ogriechische und
römısche Gottheıiten Fruchtbarkeıts und Heılkulte Halbgötter und Heroen) dıe
Mysterienkulte Herrscherverehrung und Herrscherku. 6 kurz 1SL hler
der Abschnıitt über das Judentum der hellenistischen Welt den INan

sich ausführlicher gewünscht hätte
Das Betrachten der Bılder und dıe Lektüre des Buches vermuitteln

Eindruck VON der Lebenswirklichkeıit der Menschen des e Jahrhunderts, mMI1
denen die en Chrıisten 6S iun hatten Deshalb 1st CN auch C1MN Beıtrag ZU

besseren Verständnıiıs mancher bıblıscher Berichte
ULlZz Padberg

Reformationsgeschichte

1in Luther Lateinisch Deutsche Studienausgabe Die Kirche und hre
Amtlter, Hg Günther enberg (F) und Michael eyer eingel VON Wilfried
ärle Leipzıg Evangelısche Verlagsanstalt 2009 geb SC 75() E 38

Endliıch 1St NUNn auch der drıtte Band der zweisprachıgen Lutherausgabe erschıie-
1819  S Er hatte sich auf Grund des es des Hauptherausgebers Verz DIe
Einleitung (IX-XLI) wurde eshalb Nnun auch VOIl ärle geschrieben, der

gewohnt sorgfältigen Weılse dıe historischen usammenhänge und nhalte
der jeweılıgen bereitgestellten Texte darstellt. Im Mittelpunkt der Auswahl steht

De1 der Hauptthematık des Bandes selbstverständlıch Luthers Hauptschrı
e Captıvıtate Babylonıca eccles1iae Von der babylonischen Gefangenschaft
der C@ on gleich Anschluss dıe Heıidelberger
Dısputatiıon (1518) 16 Luther 116 Predigt Aö de virtute excommunicatıo-
N1S ermon über die Kraft der Exkommunikatıon’”, 2-15) über dıe rag
nach der Exkommunikatıon, deren Briısanz darın bestand, dass 1: zwıschen der
„innerlich geistlichen” und der „äußerlich leiblichen“ Exkommunikatıon er-
schied und e1 das kıirchliche eC der außeren Xkommunıkatıon VON der
„innerlich geistlichen” abhängen lässt Diese Beschneidung der kirchlichen (Gje-


